
Informationen zu Telzir®

   Was ist Telzir®?

TELZIR® ist der Handelsname der chemischen Substanz Fosamprena-

vir (Abkürzung FPV). Diese gehört zur Klasse der antiretroviralen Sub-

stanzen, die Protease-Inhibitoren genannt werden.

TELZIR® ist zur Behandlung der HIV-Infektion für nicht-vorbehandelte 

(naive) und vorbehandelte Patienten zugelassen und seit September 

2004 auch in Deutschland erhältlich.

TELZIR® dient zur Behandlung der Infektion mit dem humanen 

Immundefi zienzvirus (HIV) bei Erwachsenen. Dieses Arzneimittel muss 

in Kombination mit anderen HIV-Arzneimitteln eingenommen werden.

   Wie wirkt Telzir®?

Die Wirkungsweise von TELZIR® besteht in der Hemmung eines 

viruseigenen Enzyms, der HIV-Protease. Das Blockieren dieser 

‘Eiweiß-Schere‘ bewirkt, dass nur noch unreife, nicht-infektiöse 

Viren gebildet werden, welche nicht mehr in der Lage sind, wei-

tere Zellen zu infi zieren. So können Protease-Inhibitoren bei HIV-

infi zierten Personen neue Infektionszyklen verhindern. TELZIR® 

senkt die Viruslast im Körper und kann helfen, die CD4-Zahl im 

Blut zu steigern.

Verringern Sie beim Auftreten von Nebenwirkungen nicht 

die Dosis. Setzen Sie kein Medikament ab, ohne vorher mit 

Ihrem Arzt gesprochen zu haben!

Bitte sprechen Sie unverzüglich mit Ihrem Arzt:

• wenn Sie schwanger sind oder eine Schwangerschaft planen, 

da bisher keine Daten über die Wirkung von TELZIR® bei schwan-

geren Frauen und ungeborenen Kindern vorliegen. Es ist nicht 

bekannt, ob TELZIR® beim Menschen in die Muttermilch übertritt 

(HIV-infi zierte Mütter dürfen generell nicht stillen, um eine HIV-

Übertragung auf ihre Kinder zu vermeiden).

• wenn Sie unter anderen Erkrankungen, besonders unter einer 

Nieren- oder Lebererkrankung leiden.

• wenn Sie Nebenwirkungen an sich beobachten.

• wenn Sie weitere (auch nicht verschreibungspfl ichtige) 

Medikamente nehmen.

   Wie soll Telzir® aufbewahrt werden?

TELZIR® kann bei Raumtemperatur gelagert werden. Wie alle Arz-

neimittel sollte es außerhalb der Reichweite von Kindern aufbe-

wahrt werden.

Medikamente, die Sie nicht mehr benötigen oder deren Haltbar-

keit abgelaufen ist, sollten Sie an Ihre Apotheke zurückgeben.

   Was ist sonst noch zu beachten?

Falls Sie Fragen zu Ihrer Erkrankung oder den Medikamenten ha-

ben, sprechen Sie mit Ihrem Arzt. Auch wenn Sie Nebenwirkun-

gen beobachten, informieren Sie Ihren Arzt darüber.

Wichtig ist, dass Sie regelmäßig Ihren Arzt aufsuchen und 

die Laborwerte überwachen lassen. So lässt sich der Be-

handlungserfolg verfolgen und eventuell auftretende Verän-

derungen werden erkannt, bevor sie Probleme bereiten.
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   Was müssen Sie beachten, wenn Sie neben 
   Telzir® andere Medikamente einnehmen?

Bei der Behandlung mit TELZIR® kann es zu Wechselwirkungen mit 

bestimmten anderen Medikamenten kommen. 

Wechselwirkungen bedeuten, dass Medikamente sich gegenseitig 

in ihrer Wirkung beeinfl ussen können. Die Wirkung kann verstärkt 

oder abgeschwächt werden. Deshalb informieren Sie bitte unbe-

dingt Ihren Arzt, wenn Sie noch andere Medikamente zusammen 

mit TELZIR® einnehmen. Dies gilt auch für rezeptfreie Medikamen-

te und Naturheilmittel (z.B. Johanniskraut)!

Es kann mit anderen HIV-Medikamenten Wechselwirkungen geben 

(z.B. sinkt bei gleichzeitiger Gabe von einigen Medikamenten der 

Wirkstoff spiegel), die eine Dosisanpassung oder eine zeitversetzte 

Einnahme erforderlich machen.

Wechselwirkungen bestehen insbesondere mit Proteaseinhibitoren. 

Es ist bekannt, dass bei der Kombination von TELZIR® mit Lopina-

vir (Kaletra®) ungünstig niedrige Plasmaspiegel entstehen. Auch 

für die Kombination mit anderen Proteaseinhibitoren (Saquinavir, 

Atazanavir) liegen nur wenige Daten vor. Falls diese mit TELZIR® 

verordnet werden, sollte unbedingt eine Blutspiegelmessung 2-4 

Wochen nach Therapiebeginn erfolgen.

Diesbezügliche zukünftige Untersuchungen sollte man unbedingt 

verfolgen und gegebenenfalls bei der Dosierung und/oder den Ein-

nahmezeitpunkten der einzelnen Medikamente berücksichtigen.

Da es sich bei TELZIR® um eine neue Substanz handelt, sind evt. 

noch nicht alle Wechselwirkungen bekannt. Aus diesem Grund soll-

te eine engmaschige Kontrolle bei allen Kombinationen erfolgen 

und es sollten regelmäßig die Wirkstoff spiegel gemessen werden.

   Was müssen Sie beachten, wenn Sie 
   neben Telzir® Drogen einnehmen?

In Kombination mit TELZIR® kann es zu einer Abnahme der Wirk-

stoff spiegel von Opiaten (z.B. Polamidon) kommen. Eine engma-

schige ärztliche Kontrolle auf mögliche Entzugssymptome wird 

   Ist mit Telzir® eine Heilung von 
   HIV/AIDS möglich?

Nein. Mit den heute zur Verfügung stehenden Medikamenten ist es 

zwar möglich, die Vermehrung des HI-Virus stark einzuschränken, 

es ist jedoch keine andauernde Heilung von HIV/AIDS möglich.

   Vermindert Telzir® das Risiko, 
   andere Menschen mit HIV zu infizieren?

TELZIR® wirkt auch in anderen Körperfl üssigkeiten als im Blut. Die 

Gefahr, andere Menschen mit HIV zu infi zieren, z.B. durch unge-

schützten Geschlechtsverkehr, bleibt dennoch bestehen. Die Regeln 

zur Verhinderung der Übertragung von HIV (z.B. Safer Sex) müssen 

unbedingt weiter beachtet werden! Dies ist in jedem Falle sinnvoll, 

da auch viele andere Krankheiten bei Sexualkontakten übertragen 

werden können, von denen einige für HIV-Positive besonders pro-

blematisch sind (z.B. Hepatitis oder Syphilis).

   Wie sollten Sie Telzir® einnehmen?

TELZIR® wird in Kombination mit Ritonavir (Norvir®) eingenom-

men. Durch diese so genannte Boosterung (Verstärkung) werden 

stabilere und höhere Blutspiegel für TELZIR® erreicht, und damit 

vor allem eine Verbesserung der Wirksamkeit. Die genaue Einnah-

me sollten Sie mit Ihrem Arzt besprechen.

Die empfohlene Dosierung ist:

1 Tablette TELZIR® (700 mg) plus 1 Kapsel Norvir® (100 mg) zwei-

mal pro Tag. Die Einnahme kann sowohl zusammen mit einer Mahl-

zeit als auch unabhängig von Mahlzeiten erfolgen. 

Bitte beachten Sie:

Der Therapieerfolg hängt entscheidend von der regel-

mässigen Einnahme der Medikamente ab!

empfohlen, gegebenenfalls muss eine Dosiserhöhung des 

Opiats erfolgen.

Es ist nicht bekannt, ob es Wechselwirkungen zwischen 

TELZIR® und anderen Drogen gibt, auf jeden Fall ist hier Vor-

sicht geboten. Drogen aller Art (Alkohol, Haschisch, LSD, Opiate, 

Kokain, Speed (Amphetamine), Ecstasy, ‚Poppers‘, u.a.) können 

auch dazu führen, dass man die Empfehlungen für Safer Sex 

vernachlässigt. Dadurch besteht die Gefahr, HIV an andere wei-

terzugeben, aber auch, sich selbst zusätzlich mit z.B. Hepatitis, 

Syphilis oder Herpes) zu infi zieren. Dies kann für HIV-Infi zierte 

besonders gefährlich sein. Außerdem kann es passieren, dass 

man im Rauschzustand vergisst, die Medikamente rechtzeitig 

einzunehmen. Geschieht dies öfter, können Resistenzen entste-

hen und die Medikamente werden wirkungslos.

   Wann sollten Sie Telzir® nicht 
   einnehmen?

Wenn Sie an einer Überempfi ndlichkeit gegenüber dem Wirkstoff  

oder den Bestandteilen von TELZIR® leiden, sollten Sie TELZIR® 

nicht einnehmen.

   Was sind die häufigsten Neben-
   wirkungen von Telzir®?

In einigen Fällen können Durchfälle auftreten, des Weiteren kann 

es zu Übelkeit, Erbrechen, Kopfschmerzen und Bauchschmerzen 

kommen. Diese Beschwerden bilden sich meist in den ersten 

Wochen der Behandlung zurück.

Wie bei der Behandlung mit anderen geboosteten Protease-Hem-

mern kann es unter TELZIR® zu Fettstoff wechselstörungen und 

zu einer Fettumverteilung (Lipodystrophie) kommen. Allerdings 

handelt es sich dabei – neben einer Erhöhung der Triglyceride 

– um einen gleichzeitigen Anstieg des HDL- und LDL-Choleste-

rins, so dass sich dadurch keine relevante Erhöhung des Risikos 

für Herz-Kreislauf-Erkrankungen ergeben sollte. 


